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Der unetforfdliche

Sieidtbum Gofes

in €hrifto Sefu
wurde :
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uber Dasg gewohnlidhe ECvangelinm

mattbo 22 / I 2 140
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~Ternigeode, gedenckt und gu finden bey X, ©. Steuef, |
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T N SN N el S Yol N St e e e S




Giebet.

) ett Sefu, wie danken divy dap
2 du alles wicder erfvorben
7 Daft) wasiir inAdamverz
~loven, du haft durch deine Erlofung
alles fwieder Jutvege gebradht, was
uns armen Sindern jum Heil und
Seligheit ndthig iff.  Nun ift alles
veveitet , auch uns ift afles bereitet.
Bir durfen und follen fommen ju
peiner erdfneten Snaden - Fulle, und
®Gnade um Gnade nehmen. Du haft
einen unausforfchlichen Reichthum
ver Gnadenfchase und Heilsgnter,
~und wilft auch uns alle derfelben
theilhaftig machens du bieteft und
oeine Gaben durdy die Predigt des
: 2 Ehans




 Gebet.

Evangelitan , toix follen fie nut an:

-~ nebmen.  Ach mein Heiland, da du
auch in gegentwartiger Stunde allen
piefen Eeelen dein Heil wicft anbie:
ten lafien 5 o fo muffe doch feine ju
geaen feyn, die da fagen wolle ¢ idh
wilnidyt, fondern 8 muffen doch al
fe Eommen , und fich tidytig madyen
laffen , Das ihnen angebotene Sute
mwirclich anjunehmen; fegnedudefi
pie Predigt deines Worts an allen
uno feden, dapfeine Seele feer aus:
gehe, fondetn eine fede die Kraft deiz
nes Wortes su ihrem Leben evfal:
re. 2Amen,

Sert. Matth. 22, 1 14

gnb Fefus antioortete, und redefe
) abermaldurch Gleichniffe yuih:
net, und fpracdy : dag HDutielveich iff
gleidy einem Konige, der feinem
Sobun Hochseit machte.  Und fand:
- te feine Knechte ous, Dag fieden %{3&:
ren




fien jur Hochseit vufeten : und fie
wolten nicht fommen,  Abermal
fandte et andere Knechte aus, und
prach s Saget den Gaften : fiche,
meine Mablzeit habe ich bereitet,
meine Odhfen.und mein Maftvieh if
gefchlachtet, nnd alles bereit s Foms
met sur Hodyeit. Aber fie verady-
teten dag, und gingen bin, ciner
auf feinen Ay, der andere 3u
feiner Handthierung.  Etliche aber
griffen feine Snechte, Hobneten und
tooreten fie. Da dasder Konig ho-
vete, tward er jornig, und fdyickte
feine Heere ausd, und brachte diefe
Morder um, und glindeteihre Stadt
an.  Da fprach er ju feinen Knedy:
ten : die Hochseit ift jwar bereitet,

. aber die@dfte watens nicht werth.

Darum gehet bin auf die Strafjen,
und ladet sue Hocheit wen it findet.
Unbd die Knedyte gingen aus auf die
Strafien, und brachten sufammen,
foen fie funden, BDofeund Gute s und
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vie Tifdye ourden alle voll. Da ging

der Konig hinein die Gdfte su befer

hen, und fabe alida einen Menfchen,
der batte Fein hodhzeitlich Kletd an.
Und fpracdyzu ibm : Sreund, twie biff
pu herein Fommen, und baft doch
Fein bochseitlich Kleid an 2 er abet
vetfiummete, Da fprad) der Konig
3u feinen Dienern ; bindet ihm Han:
De und Kuffes und twerfet ihn novas
auffecfie Sinfternif hinaus, da oird
fepn  Heulen und  Jahnklappen.
Denn viel find berufen , aber we-
nig find ausdertvaplet.

Wir wollen aus unferm Tept betrachten

LBorirag.

Den geoffen und unerforfdlichen
Reichthum Sottes in Shrifto und
jac :

L §n Anfehung feiner Giter, Ddie man

3u geniefien hat.
f 1, §n
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1L S Anfehung dev Perfonen, die une
Genug feiner Guter eingeladen. werden,
und endlich SOV, #1133

L 3n Anfebung der Perfonen , die
feiner Guter wivdhidy theilhaftig verden.

- Crjter Theil.

KCjus hat einen unausforfblichen. Reichy
thum, und diefer fein Reicdythum ol unterdie |
Bolcer verfindiget werden, Eph. 3, 8. wie
hod die Welt ihre Reichthimer {dyase, liegt |
am Tage 5 aber daf ben Chrifto ein Reidys
thum, dev nidyt ju ergrinden iff, anjutref:
fen fey, Dagd ware und bliebe allen Menfcher
fremde und unbefant, wenn e8 nidyt verkiins
Diget wiirde.  Dun aber (a6t FEus feinen

“Reidhthum. auch den Menfdyen anpreifen, und

durdy fein Cvangelium fund werden, das
mit wic wiffen mogen, was wir bey ihm su

fuchen hoben und finden fonnen. Se mehe

man Davon ecfentnen lernt, ja wivctlich bes

Fommt und 3u genieffen hat, jemebr erdffnet
fich die Fulle Chrifti, und man wird gewalhr,
Dag fein Reichthum unerforfdylich fey, 00§

man darinn feinen Abgang ftive, vielwenis

gee an das Cnbe veichen- fam - e
Do ift e8 mit dent Reichthiimern Der Belt
niht, fe mehy man davon gebraudht, defto
" A4 mehr
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meby elymen fie ab s detnn fie beftehen e in
aeitlichen, nidhtigen und vergdnglichen Giis
terns der Reidhthum SCfu aber halt lauter
wefentliche, bleibende, himmlifche Giiter in
fich: — Wer derfelben theilyaftig wird, det iff
auf Seit und Cwigfeit wohl berathen, der
weif, was er hat, und worauf er fich verlafy
fen fan. Bas bilft aber aller eitlicher Reich-
thum, fo man nidt reidy in SOt¢ ift, und
Feinen Theil an Sefu hat 2 darum fo! ung der
~angepriefene Reichthum SOtted in Chrifto
reigen, dag wir feiner Gaben auch begehren
theilhaftig 3u werden,

Der Reichthum feiner GSuiter wird ung im
Goangelio unter dem Bilde einer groffen bes
zeiteten Mablzeit vorgefellet, da alles - veich:
Yich und in dev Fuille angefchaffet und jubereis
tet ift, womit die Gafte im Ueberfluf bewirs
thet werden Fonnen.. Meine Ochfen und mein
Maftvieh ift gefchlachtet und alleg bereitet ;
unter diefem Bilde iff von den Gtitern des
Reichs Chrifti dre Rede, da ift fchon alles fire
unsg beveitet.  Die Seit deg Wahls, da man
~Fommen und fich su ifcly fesen fol, ift vors
banden.

Der Konig hat feinem Sobn Hochseit ges
macht.  Der Konig ift der himmlifthe BDater,
Siin Sohn iff der Brautigam, und unfere

-menfchs
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menfdliche Natue ift die Braut, weldhe dies
fer.grofje Konige8 Sobn ju feiner Braut any
genommen, und fidy frenwillig und ungertrenn,
lich mit Devfelben vereiniget , und dadurdy den
Grund su unfever seitlichen Beteinigung mit
ihm geleget hat. Diefe geheimnifoolle Vers
bindung ift mit einem hevrlichen Hochseitmall
beehret worden, welches nichts anders ift, -alg
vie Gemeinfchaft an den Snadengtitern, wels
de SCfus erworben, weldye der bhimmlifdye
Bater anbietet, und weldye dev hrilige Geift
sueignet und wirctlidy mittheilet. Die Mablz
geit ift beveitet, feitdem der Sohn SOttes
am Greus geftorben, und durdy fein Berdienft
den Simdern jumege gebradyt hat, daf ffe der
bevelichen Gaben SOttes fonnen theilhaftig
werden, feitdem ift auch alled bereitet.  Den
&iindern 1ft dis. Wab! sugerichtet. Hatuns
GOt feinen Soln gefcbendet, und fir ung
alle bahin gegeben,. wie folte cv ung mit ibm
nidyt alles fchencken, was in feinem Haufe ift ?
wir ditrfen nuv Fomen und eg genieffen. 1nd

“eben” auf diefern wirclichen Senuf deutet dep
Tiebe Heiland mit dem ®leichnif von der Jubes

reiteten Mablieit. O folte Gt diefe Mably
aeitvergeblidy bereitet haben 2 folte er fie nue fue
wenige Menfehen bereitet haben 2 v nein ! ¢8
it ein grofies Mahl, dazu viele Fonten einges
laden werden, fo viele nemlich, gls fich durdy

| A5 die




bi¢ SiindeindenTodu. Glend gefturhet b‘aben;

. E{us wil bey Diefer Mableit unfeve Sees
lenr theil8 fattigen, theils evquicten mit feinen
Gaben, eben fo wol, ald man den Leib bey
ciner veichen und niedlichen Mablseit nicht nuy
fattigen, fondern aud) jum Ueberfluf evquis
Fent fan. IRdrenuns nur feine Saben nidyt fo
unbefant, fie witrden bald unfern Appetit veis
fien; und ung alsdenn fo woh! {dymecten, al8
wits die befte Koft je vergnitgen fan. :

. OBas find denint die Gabert, womit ev Die
Seinen {0 wohl bewirthet ? bier UF man air
einem Tifche, wo man nur 3u nelmen Hat,
enn der Gaben find unablig, wer wil den
Keichthum SOttes ausdfprechen dert G
fus durdy fein QPerdienft evworben, und nun
aus feiner offerten Fiille davreichenfan ? Aber
ni etliche von feinen Saben amufihren, die
Bep feinee Lafel angetroffen und genofien
et den. i G

GSeine Gnade ift Has eigentliche Brot, {o
man im Reiche SOttes iffet. ~ Die Gnabde
Ss@fu Ehrifti ift uns ndthiger und unentbebys
Tidger, al8 das leiblicdye Brot. SIRenn einte
SBtuts genug jueffen hatte, wied ihm pag fon:
nen fein Hevls ftarcen und evquicken? wenner
Die ®nade SESU nicyt hot, nody devfelben

S Y
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petfichert ift. it feiner Gnade foeifet ev die
&eelen, das ift die redhte Nabhrung.  Wer
Chrifti Onade nicht hat, der muf verhuns
gern.  Diefes ift das erfte, fo man bey ihm
und in feinem Reiche ju genieffen hat, und feis
ne Gnade theilet er audy nicht Farglich aus.
E8 ift ein Reichthum. feiner Gnade, Epl). 1,
7. davon er reichlidy audgiebt, denten, die ju
feinem Reiche berufen find  Und dad wire
fiie ein avmed, fdymadytendes Hers {don ges
nug. €8 fonte fich fhon an diefem Reidys
thum feiner Gnade laben.  SeinBunfch
und Verlangen geht nur dahin: er fey mir
nurlgnadig, und [of e8 miv wiffen, Yber
ver HCrr hat nod)y mehr Suter.

Geredhtigheit, die man etlangt in der WVeys
gebung der Sunden.  Bas nun die BVerges
bung der Sunbden fiiy ein theuves und groffes
Gut fen, weif derjenige wobl, der fie emy
pfangen hat. Denn wie wird doch einem Heys
fen su muthe, fo bald ed fein Verderben evs
Fenntet ? Da werden dem Sinder feine Sitny
Dent vorgeritctet, in feinem Gewiffens aufgedeft
und gertiget.  Sie ftehen ihym wie groffe Bers
ge {tetd vor Yugen. Da ift feine Rulye der
Geelen.  Da verfchwindet alles IBelt s Ve,
gniigen, Da wird einem alle vorberges
noffene Sinden s Luft wie bitteve Galle, und

machs
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macht groffe Schmersen. Da fchmedkt eis
nem, {o 3u fagen, webder Gifen nod) Srinden,
bis man Vergebung der-Sunden erlangt, und
durd) die: Gevechtigteit Chrifii fren gemacht
wird von aller Siinden s Sdyuld und Strafe.
- 5@ohl dem, felig ijt Der Mann, dem die Stins
de pergeben iff, dem der HErr die, Miffes
that nicht surechnet , Pi 22, 1. Und
audy Davin  duffert fich ein  unenbdlicher
NReichthum SOttes.  IBem 10000 Pfund
auf einmal gefdhenciet werden 2 wem alles,
wasd er in feinem eben je begangen hat, auf
einmal und auf ewig vergeben wird ? der emy
pfangt ja eine reiche Vergebung.  Bey dem
$HErrn ift die Gnade, und viel Crldfung bey
ipm, Pf. 130, 7.

Darauf folgt dex Friede, der das gange
SHers durchgehet, Dag Gewiffen berubiget,
und auf eine unausdfprechliche LWeife erquicket.
O, Grieden mit SOtt haben ! in innigfter
Rubhe feiner Seele leben! wie trdfilich iff dag?
wem Diefer Friede feblet, Der tragt feine bes
jtandige Folter in fich felbft herum. HEfus
allein fchenctt foldyen Friecdem, und jwar o
veichlich, daf er fich tiber alle Krafte dev Sees
fen wie ein Wafferfirom ausbreitet.  Grofe
fen Grieden haben, die dich, HERDR Fennen,
‘Pi. 19, 165. _ i s

D
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Die Freude im heiligen Seift, fo fidy mit
Dem Frieden verbindet, iff wie cin fifjer ers
quictlicdyer Labetvund, der das Hers erfrifiyet,
und mit himmlifher SBonne tberfehuttet,
Und davon fan man audy geiftlid) trunden
werden. - ie Paulug faget : IBerdet voll
®cijtes, Cph.s, 18.0asfind fo die vornehms
fien Gaben, woran es. der HErr feinem febys
fen lagfet, dev ihm angeforet.  Dag fanfdhon
eine Mablzeit beiffen, wobey der Seele wohl
fennfan,  Aber der Reichthum SOtted in
b@bri{to reicht Den Seinen noch viel mehreres

ar,

€in Strom der Licbe Gottes flieffet durch
ben ‘beiligen Geijt in der Glaubigen Hersen,
Rom. 5, 5. da fie auch die Licbe fdymecten,
womit der BVater feinen Sohn lichet. Sie
genieffen dev Siebe ifyred himmlifdyen Baters,
weldher aug dem Sriebe feiner BVater + Liebe fie
ihr geiftliched und leibliches IBohifenn forget,
welcher ihrec-fchonet, wie ein Mann feines
&obnes fchonet, weldyer fichy tber iy Elend
erbavmet, und mitihren Feblern und @dywach:
beiten Geduld trdget, weldyer alleg, was ilys
nen begegnet, su ifywem Beften lencfet, wels

ther ife Gebet erhoret, ifre rbeit jeartet, |

ihv Gutes belobnet, und durdy feine heilfome

und vdterliche Suiehtigung ihve Heiligung bes
fordert. Die




Die Kraft Ded Lebensd Sefumadyt die Glaus
bigen ftard und muthig im Kampf mit der
& 1inde, jur Uebermindung und BVerleugnung
ver IBelt, jur Creusigung ded Fleijches, ur
Nadyfolge Chrifti, um Wachsthum im Sus
ten, ja jur Befiegung des Toded, als ded
lesten Feindes, :

Die Gemeinfchaft feined Geifres erfullet die
einen mit einem himmlijchen inn, ihren
Berftand mit Licht und FBeidheit, ihren Ails
lenn mit feinen Frarchten und Saben, ihr Ses
wiffen mit Rube und Lroft, und bringt fie
immer mehr ju dem Genuf der gottlichen Sas
ben. Dartiber geht im Herken ein vielfaches
fob, ein freudiger Ruhm an ihm, und cin
beftandiger Danc auf.  Ta fan man nie
genug preifen’, wag man in feinem Heilans
de hat. SKurs, der hat alles, wer ihn hat,
M an fan ju denen, die ikm angehdren, fagen:
Dag iff alled euer. Sie haben 8 in einem
fort und ewiglich 3u genieffen.  SEfud madyt
Die Seinen ju Mitgenoffen alles deffen, was
et ift und hat, und dag fonnen fie jetst nody
nicht alled fafjen, daber ihnen nody ein uners
forfchlicher Reichthum feiner Gtter und Herts
lichfeiten aufbebalten iff in feinem ewigen
Reid).  Seno genieffen fie nur die Crfilinge
davon, und der heilige Seili, dev in'ibn%n
: 01y
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wobttet, ift indefjen Dad Siegel Dot Kindfchaft
und dag Pfand ved Crbes; bis auf ihres Leis
bes Grlofung.

O ! man laffe dody Daber der armen Welt
ifire Reichthiumer, ihre Berghligungen, wos
it fie ihre Gadfte, o gut fie fan, unterhals
fen wil, damit fie in ihrem €lend und inners
lichen Mifvergniigen nur nidyt vor der Jeit
verzagen.  $ier ijt ein befferer und grofjerer
Seichthum. - Hiev ift ein veiners Vergniigen.
Hieher, 0 Seele ! Nur bey GSott und inSes
fu wird das Verlangen deined unfterblichen
Orijtes geftillet, befriediget und gefattiget.

~ Anderer Theil.

Det unausfpredhliche Reichthum SOttes
in Chrifto it audy 3u erfennen in Anfehung
der Perfonen, die ju dem Senuf feines Reidys
thumg eingeladen werden. Die Knedhyte miifs -
fen ausgeben auf die Straffen, und Leute hers
ein filhren, wie fie diefelbe antreffen, und das
fo lange, big dagHaus und die Tifdye allevoll
sverdent, und der reiche HErr Gifte genug hat,

JCfus wil Denfcben, er wil Seelen fhas
ben, die feine fo theuer errorbene Giiter ges
nieffen.  Das ift feine Freude, wenn er nur
Wenfchen begnadigen, vergniigen und befelis

gen
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gen fan. €8 it Shm niemals gleichgiiltig,
ob jemand etwas von ihm geneuft, oder leer
bleibet.  eelen find ihm der angenehyme Lohn
feiner aus Licbe angewendeten Arbeit und Piis
he. o ifi o8 ihm verheiffen Sef. 53, 12,
&3 fol ja aud) alle fein Aufwand nidyt vergebs
lich angewandt feyn..  Biele, viele follen defs
fen froly werden. €8 ijt ihm eine Ehre und
ein wahred Bergniigen, wenn er nur viele
®djte hat, wenn ev.nur Hevsen hat, dienad)
ihm bhungrig und durftig {ind,

Der HERR 166t durdy feine Knedste die

Menfdyen 3u dem Senug feiner Heild, Giiter
cinladen. Gt ift gants unevmudet im AYuéfens
den feiner Knechte. G fendet an eine Semei-
ne, jaan eine Seele, (denn audy eine eingele
Seele it thm thewer und werth) recht viele

SKnechte sum Cinladen sur Hodhaeit. DieHods:
seit i gemacht.  Das Hochseit, Mablift beveis

tet.  Die Knechte follen fich nach Saftenums

felien, Seine Tifdye muffen voll werben. S8

find nody viele leere Stellen dar.  Audy ju
dir, o liebe Hof2 Gemeine, fchictet der Herr,
der groffe Konig, nody immer Knedyte ab, dich
su feinem foftlichen Hodhzeits+ Mahl einzulas

vent.  Sihr habt, Geliebtefte, nody mandyen.

Gliefer, der die Angelegenlheiten feines Herrn

noch

~ treulich beforgt und ausrichtet. ~Man frage.

OB CHE oo amh SRR AN  Lih chl Sl




nicht folgen wil, SD%:&: Befehl. ift auch i
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nod) immer, wo man eine Seele antrift, dep
mant 3Cfum anpreifen fan : wilt du ju diefeny
Mann iehen ? Und wenn e beift, wie bey
Rebecea: Fa, idywil ! fo freuet fidy der Knedyt,
baf fein Antrag und Dienft nidyt vergeblidy
getwefen.  Lnb die ©eele ift alsbenn des SHers
ven.  Bon dem an wird fle gefdymuicket und
gubeveitet, wie die Sjiher, bis fie fan und varf
vor dem Konig gefubret werden,

D ! weldy ein freundlidher und liebteidper
DCrr iftunfer GOtt! Sowie der liehe Heis
land ungebeten dag Heil erworben hat, fo
svavteter auchin der Bueignyngbeﬂelben nicyé
{o lange, big dieMenfchen ihn darum bitten,
fonbern von freyen Stilden fendet ev feine
Snedyte, al8 Gefandte und Boten aus, die
Menfchenn ju dem enuf - feiner Giitep
eingulaben.  Gr - giebt ibnen die Sns
firuction, wie fie feine Cinladung an dieNiens
fchen bringen follen : @aget ¢3 ihnen: Koms
met ! Der Konig fiellet 8 nidht etwa in ihrens
freyen Willen und Belieben, ob fie fommen
wollen, ober nicht; fondern die Siebe dringet
ibn, dag die Cinladung ftatt Ded Befehls gel
ten fol : She follet fommen. Gr wil o8 alg
einen Ungehorfam und als eine Beleidigung
anfeben, wenn man Diefer feiner Ginladung

Dot
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et gegenwartigen Seit abgefaffet ; um edden
Menfchen, um es eudy redyt eilig 3u machen,
Dag ihr dod) Fommen, und 3war fein bald, jest
gleich fommen mogtet, und nidyt etwa den:
cfen, ¢8 leide nody einen Auffehub aufs Kinfs
tige. Ach ! der Konig mogte unsd gerne bald
felig fehen. -

- Wie liebreidy laffet der Konig die Menfdhen
cinladed : faget den Menfdyen, e8 ift alles bes
veitet  Der HErr fordert nichtd von Vers
Dienit und SBurdigteit der Gafte, fie dirfen
und fonnen audy nichytd mitbringen  Grovers
Tangt nur ein bloffes Sommen, weil alles im
ubrigen fdhyon ~obne ihr Suthun bereitet ijt,
Die Odyfen und das Mait<Vieh ift {hon ges
fiblachtet v 4. Sehet, o seiget Sott fhon
gleidh von ferne; bey der Einladung, die herrs
lichen Giiter feined GnadensReichs, dagu e
‘Die Menfcyen einladet, um fie dejto mebr jum
Kommen 3u veigen ;5 weil ihnen hier fhyon ges
seiget wird, wie gut e8 die Sevechten an Der
Gnaden s Tafel Shrijti haben. - Fa, mit uns
exmudetem Anhalten lagt er dieMenfdyen eins

~mal nach dem andern auffordern, - Snunferm
Goangelio wird gemeldet, daf, da die erjlen
SKnedyte unvervichteter Sache wiederfommens
sweil die Geladenen nicht Fommen wolten, o

fandte e abermald andese Knechte aus ugb
| - o
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da audh diefe mit ihred Heren Ginladung veradhs
tet), verhobuet und fchimpflich begegnet, ja 3um
theil getodtet wurden, fo empfand es der Ky
nig gwar 1bei; {0 gar, daf er feine Hreve augs
fandte folche Beradhter feiner Gnade umzis
bringen ; aber er hovete dody deswegen noch
nidyt auf, ed mit diefer Cinladung weiter 311 peys
fudhen ; fondern er fandte v. 9. auf die Straffen,
um Die ‘elendefien Perfonen herein ju fibren.
Seigt diefes alles nicht deutlich genug on, ie
¢8 Sott fid fo angelegen feyn laffe, Dienfchen
felig su machen. Benn er in einem Lande pher
an einem Orvte abgewiefen und feine Gnqs
ve veradytet wird, fo laft er fich Dadurdh nich¢
abbhalten, ed gleich wieder an einem andern Ors
tejuverfuchen, und et 8 ihm aud da bey Dert
meiften nid)t gelinget, {o-wendet er fidy wohE
wieder ju dem dritten Orte.  Ginfoldyed treys
e8y licbreiches Berfahren beobadytet er audy
gegen einen jeden Menfchen , wie unermides
ift er nidyt audy, einer jeden eingelen Seele fein
ne. Gnade, bey mannigfaltiger Gelegenbeit,

anzubieten 2 wird ev gleich oft und lange abg
gewicfen, fo verfucht er e8 dody immer auf eis
ne andere Avt und Weife, ob es ihm efwq
gelingen mogte. O ! eine bewunderungds

wiirdige Treue SOttes !

Wie die mehrefen WMenfehen leider gegers
diclenn Gnadens Antrag des ghitigen GOttes
2 3072 fidy
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ficy werhalterr, eiget unfer Coangelium deuts
lidy. Biele wollen nidyt fommen, e8 beift <
und fie wolten nicht fommen. SRarum ges
hen {o vicle Menfdyen- vecloven ?- fie wollen
nicht felig werden. cBarum werden {o viele
Menichen nidyt felig werden ? fie wollennicht.
Sie widerfetsen fich dev Gnabde Gotted.  Sie
perfclieffen ibr Hers dagegen.  Sie weifen
pen treuen GOtt ab, S eenfilich SOt
bemiiet ift, fein SHeil den Menjchen mitgus
¢heilen, fo gwinget und dringet er ihnen docy
nicht felbiges wiber ihren SRullent anjunehmen,
{onbern wenn det Menfeh muthwillig die any
gebotene Snade von fidy ftoffet, und fid felbit
ded ewigen Lebend unwerth adytet ¢ fo jam:
mett e ihm swae, et Fan aber, permdge feis
ner Gerechtigheit, nicht anders, al8 den Meny
fthen Dem Zode, den e fich felbjt evweblet

hat, 3u tiberlaffen. @8 lieget alfo an ded

Menfchen Nidytwollen, wenn et verloven ges
het. Dasd it vie Urfache feiner BVerdammy
nif. @ wil nidyt felig werden. G wil Ses
fum nicht.

ndeve verachteten Has v. 5. imd vergrifs
fen fidy gav aus einem feindfeligen Sinn an
feinen Snechten, pechohneten und todteten fie
gar. ~ Die Schuld foldper Bevachtung aber

‘Qinn

it bie Siebe des Syradifdpen dev citele Aelts:
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intr, der fidh von den Dingen diefer Crden
nicht wolte [o8reiffen laffen.  Sie gingen hin,
der eine auf feinen Acker, der anbere 3u feiner
Handthierung.  So waren fie auf dasd Srrs
diiche verpicht, und verachteten dariber dasd
Himmlifche. €8 mag alfo der Gnadenruf
®otted nody fo fraftig gefchehen, er magnodh
fo nachdriiclich ans Hers gelegtwerden. Sott
mag rufer und anflopfen, o viel er wil, fo iff
vody alled vergebens, fo lange der Menfch fich
nicht von der herrfchenden Liebe ded Srrdis
fchen losmadhen wil,

Achy ! Seliebtefte, wolte BOTT ! daf e8
nidyt nur mit den mebreften auch unter uns fo
befdyaffen wdre, wie e8 Damals unter den jiis
difchen BVolde ausfahe, da der HSrr SE{us
ifren Jujtand in diefem Gleicynif aufdecte.
Aber ach ' wie mandhe widerfegen fich der rus

fenden Gnade BSOtted, und veradyten den

Rath Sotted vonihrer Seligheit. Sielaffen
vem liebreich anflopfenden SOttt drauffen ftes
ben, verftopfen gegen feine freundlichfte rufens

- ~De Stimme die Obren, und weifen ihn aufs

allerverachtlidhfte ab. Aber mwie wollen ¢8
foldye Beradhter des Heils eimal verantwow
tent 2 und wie wevden fie fich einmal wider Gots
te8 Straf s Gerichte retten Fonmen 2 O wars
um wollet ihy euch einen Scyas des Sornes

B 3 GOt




2 Wew

©Ottes fammlen auf der Tag des Yorns und
Ded gevedhten Gerichts Gotted ! ady eilet dody
nod) eure Seele ju evvetten ! denn wiffet, Dok
Die Menfchen nidyt aus BVerfiumnif Sottes,
fondern aus eigener Schuld verloven gehet,

O folte ung nur die unziblige Menge Dee
Arbeiten Gottes, die er mit unferm Herzen vors
genommen, ing Andencten Fommen ! wiv wiies
Dent ool Grftaunen die Langmutlh SOttesd bes
svindern, daf er nodh nicht mitde worden uns
mit feiner Gnade fo nachjugehen. IMWie oft
BHaben wir nicht in unferm eben das Wort
BOtted gehoret, oder dodh horen fonnen?
1Und a8 i das anderd, alg die einladende
Stimme Gottes gewefen ? wie unzahliche mal
aft niicht unfer Hergempfindlich beswegt worden ?
svie oft haben wir gefublt, e8 ftehe nidyt redht
it ns, und wic mifien andere Menfcher wers
Den ? wie oft ift uns alfo das Reich Sotted nas
Be gewefen 2 was fonnen wir jur Cntfchuldis

gung vorbringen, wenn wiv nicht felig werden? |
Die geringfte Bearbeitung der GSnade Gotted |

ift hinlanglidy alle Entfchuldigungen nicdersu:
fhlagen, und hinweg su nehmen; daber heifit
e8 ganis vecht 2 o Menfdy, dubringfi didh felbff
ing Unglid.

Oolte jolches jemand tody nie bedadyt hao

~ ben, 0ag der DHerres fidy {o exnfilid) angelegen
-~ feyn Laffet,. i su evvesten, Dev laffe fich bﬂ(tg |
' nog |
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nod) jetio davon iberseugen.  Audh i Bicfer
Stunde ldffet SOt euch alle durd) mich eins
laven: Sommet, fommet : o8 ift alled bereitet.
Der HErr flebet in euver Mitte, e bietet eudy
feine Hand dar. €8 fjage dody niemand, idy
fan nidyt; fondern wer nur Fommen wil, der
vede feine Hand dem Heiland dar, und feufse
gt ihm's fo wird cv ihn ergreiffen, und felbf
3t fich giehen. Yy ! Geliebeefte, siehet doch
nidyt den Dienft der Siinden, die Liebe des Srrs
Difchen, diefen himmlifchen Stitern vor, Icy?
Dag i nicht eine IBab! treffen mogtet, die ihe
einmal in der Gwigteit, aber 3u {pdt, bereuen
und verfluchen wirdet,  Warum wollet ihe

~ fterbent, ba iy leben Fonnet ? warum wollet

ibr ewig hungeen und durften, da ihr ja Gafte
ver Dodhzeit Des Sammen werden Fonnet? OF
Daf e8 von feinen einmal heiffers moge, Das
Dimmelveich fery ihm nabe gewefen : er aber ha:
benidyt gewollt. O ' Daf e von vielen audy -

unter ung nidgt o beiffen mogte t die Hody

geit ift ywar bereitet, aber die Gidfte warens -

‘it werth: weil fie fidy felbjt nicht wertl achy

teten Ded ewigen Sebens. @3 ergebe Do) ein
jever fein Hers dem liebers $Heiland diefen Aurs
aenblict, da er die Stimme GO ttes horet.

“Rufet der HCrr, fo antworte: fiebe, bie bint
‘teh, $ery, vede, Denn dein Knedyt (veitre Yagd)

horet, Slopfeteran, {o thueein jeder nur gleic
e B 1
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vas Dets auf, fo wird e8 der Konig ju feinee
CIBohnung subeveiten, einwenhen u.cinnehmen.

Meine Allerliebften, ich bin vor ewer Anges
ficht gefommen, um euer Herss vor meinen lies
ben Heiland angubalten, und eudy jugleich sue
DHodyzeit einguladen. Und damit mein Antrag
nidht vergeblich fey: fo wende ich midy jufor
Derft 3u dem grofjen Konig, 3u meinem Herrn
und BOtt, ob er e8 mir hidyt etwa wolle an
Dem einten oder andern gelingen laffen, dag ich
memem Deven Sefu eine Braut jufubrenfonte,
Nun, HErr! du GOt meines HErrn SEfu
Chrifti! begegne mir jeso, und thuedie Barms
Bergigfeit an ung, daf du gedenfeft andic BVers
Beiffung, die du deinem Sobn, meinem Hervn
- Sefu Chrifto, gegeben, da du ju ihm gefagt
bait ¢ id) wil-ihm groffe Menge sur Beute ges
ben, unbd e fol ie Starcten jum Raube haben, |
Siche, id) ftehe hier vor deinem BVold ! und
die Leute aus dem Sdylof und Stadt find hers |
gefommen, Waffer su fchopfen, Waffer des
ebens.  SIBenn nun eine Seele da ifi, ju der
id) fpredye ¢ neige dein Herss, und laf dich rets
ten ! und fie fpvechen witd : ja, idy wil michy
vetten loffen;) Daf fie Die fey, Oie du beinem |
Sobn GE(u befcheret habeft, und idy darousd
erfenne, daf du um meined HErren willen
Barmbersigheit gethan hoft,  Hmer
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~ Jtun il icy mein Sewerbe an eudy bringen ;
Mein Here Fefus Chriftus ifi-ein Herr, veidy
nber alle, die ifyn anvufen. @ ijt ein Konig
aller Konige, ein Heve aller Hevren. G iji
det allerfdydinfie, der allerfreundlichfte, der als
lerlicbreidhfte unter den Menfchen s Kindern.
Diefer mein groffer Heve ift in javter Licbe ges
geneudy entbrant, evverlanget daber eurer Herz.
Sr fordert nidyts alé eud) felbft, und euer ar-
mes Hery.  Ev wil eudy gerrt ju feiner Braut
erwablen.  Gr verlanget nidhts weiter al8 die
vedliche und vollige Uebergabe eures gangen
PDersend. Cewil eud) geben und fehencten alles,
was fein ift.  Gern wil ex eudy alle eure Stins

~ Den fchencten.  Sern wil er eud felig machen,

eclaubt ibr ilym diefe8 nidyt ? was fageft du hiers
3uy 0 Seele ? wilt du mit diefem Danne jiclen ?
wilt du ihm nidyt dein Sawort geben ? HErr
efuy wilt du.midy, bier bin idy, ja, ja! ich
wil dein feyn. Ady! daf ibyr doch ein fold) Hers
hattet, dem Heren Fefudad Sawort 3u geben !
was ift feligers, al8 die tiebergabe des Heryens
an Jefu ? findet doch euer armed Herss fonft
hirgends Rube, als in Sefu.  Nidht ex, fons
ber ihr habt den Bortheil davon.

£ meine Freunde ! bleibt nicht linger pon
efu entfernt. Heute muffet ihr euch thm et

 geben! heute auflhyoven eud) felbt suverderben?

beute anfangen felig 31 werden! beute umfonft
$ D 5 oon




von dicfer Stelle su gehen, undfeine Beute fie
Gefum gemadyt 3u baben, dag wil mir unmig:
Lich fallen. D! wo biji du denn, Seele, an
deren Herp die Cinladung SGotted cine offie
Lhite gefunden und hineingedrungen iji 2 wo
bift du Siunder, derdem Heven Sefu dag Hers,
Das gange Hers vollig hingeben wil 2 wo bift
du Sumbdevin, dieda formmen wil ? wo bifi du
eele, die von diefem Tage an aufhdren wird,
fich dem Heren langer ju verfagen ? und die in
Diefer Stunde dem Herrn Fefur das Hevss tibers
geben hat ? folte denn niemand da feyn, Dee
Amen fagt ? und im Seiit befchloffen hat, felig
au werden, Nun Heve FEfu du. Fenneft, du
ficheft diejenigen, die heute Fommen werden,
die beute anfangen felig 3u werden. Ady?
Dag e8 nuy fein viel wiven.

Oritter Theil.
Gndlidy fan man den unerforfdylichen Reichys
thum Gottesd in Sefu exfennen, in Anfehung
der Perfonen, die feiner GSuter wirctlidy theils
Baftigwerden. €8 waren jwar viele, die nicht
Yommen wolten. €8 waren jwar fehr viele,
die Dasverachteten, was ihnen der HErv anbics
ten lief.  DUber ¢ waren dodh nody nicht alle,
Biele laffen fich nicht vergeblicy einladen, fie
wollent das Gute in Sefu Semeinfchaft geniefs
fem, fie wollen feligwevden, Siefoimen ju i’mb
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Und die find ihm fchon alle vecht, welche da
Fommen, und etwad von ihmgenieffen wollen.
Kein Kommender darf fich vor ihm, feiner Biof
fe, feiner Avmuth, feiner Unmiirdigfeit halber
fchamen, fondern Gnade um Snade nelmen.
IWer-eint hungriges Herge hat, wird aus fois
ner §ulle fott.  €8ift ihm niemand su fcylect,
sugering. eine Liebe fan ein jeber exfalren
und genieffen. Sdyon ganse Sdyaaren has
ben fich 3u SCfu gewandt, und find in das
Reich OOtted eingegangen. TWie viele tays
fende aus allerley Gefhledyt, Bolder, Spras
chen und Qungen find fhon u FEfu gefomy
men, feitdem fein Cvangelivm auf dem Erdboy
den geprediget worden ift.  Und was wisd die
haufige Predigt des Cpangelii nody fernerhin
fiir Ausbeute haben. SBwar fdeinet o8 mans
mgmal, al8 wenn e§ bey dem Cvangelio fehr
foarfam guginge, und faum etlide aus eimer
grofjen Menge Menfchen ded himmlifdyen Be.
vufs theilhaftig wireden. . Aber der Hevr fens
net die Seinen, Lind wenn ev alle feine Tifchs
genoffen bepfammen haben witd, o witd 8
dod) eine anfehnlidye abl, eine fdhone Heerde
feon.  Wie viele hat der HErr bereitd aus
SWernigerode in fein ewiged Reich) befommen ?
wie viele aus unferer Mitte, und vielleicyt mans
dye von euren Freunden und Befanten ftehen
{dhon vordem Throis bes Lammes, im heiligen
. Sdymud,
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Sdymud, und firen, al8 wiirdige GSdfte mit

. braham, Sfaac und Sacod ju Tifde im ewi
gen NReidy ? fur uns ift auch nody Raum da.
Bir muffen auch nody hinein fommen. Sehe
nue ein jeder 3u, dag er feine Stelle nicht feer
laffe, Dag etwa ein anderer fomme, und fege
fich fiir ihndabin. &8 muffe dody Feiner unter
uns ausdgefchloffen werden von diefem herrlis

“them Hodyzeit s Mahl. :

Des Heven: Hausd und Tifche werden voll
werden, 8 wird fein Plasg leer bleiben. Dars
um beifit e8 : die Fille der Heiden werden ¢ing
geben. &8 wird eine Fulle feyn.  Sohannes
fieht im Geift die Menge vor dem Thron Sots
tes und desd Lamnes, und befdyreibt fie Offend.
=7, 9. darnach fabe ich, und fiche eine groffe
Sdyaar, welche niemand 3dablen fonte. Selig,
wer unter diefer Sabl erfunden wird. Wad fol
¢8 auch um aller anderer Dinge aufjer FCfu
und feinerGSemeinfchaft 2 wer wolte feiner eiges
nen Seele fo 1ibel vathen, daf fie nichts von
& fu Gaben ju geniefjen haben folte.

Alle aber, die juSyefu Forren, und wenn des
ter nody fo viele maren, die madht er wirdig
und gefchictt, sur Hochzeit erfdyeinen und die
Siter genieffen 3u fonnen. €8 gebovet eine
cWirdigfeit dazu, wenn man bey dem Hody
3eit 2 ahl des Lammes ein WMitgenofje fenn
wil,  Dev Konig wolte lauter witrdige Sdfte
5y in
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tigheit machen. Dag mag woblein guterRod
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it hodyseitlichen RKleidertt habenr, Damit dep
berelidye  @hrentag nidht verdchtlich miirte.
Gr gelyet hinein, die sujammen gebradyte Gas
fte su befehen. Gr unterfudht fie alle, unb.
uberficht feinen einigen. @ findet einen Une
miirdigen, ju dem fagt er gleich : Sreund, wie
bitt du berein fommen ? du gehireit nidyt bhies
her.  Dag er.von der Straffe hergeFommen,
obér dag ev font etwas voryiglich Bofes ges
than, oder daf et fonft gering und arm, wag
nidit die Urfache folcher Anrede, fondern dag
war die Urfadhe, daf er Fein hodheitlicy Kleid
anhatte. *Das madyte allein die Wiirdigteit
aug ein angenchmer Saft 3u feyn. Darauf
hatte er vornemlidy bedacht feyn follen, G
fonte fich audy nicht lange perantworten s
Cr wurde bejdyame und verffummete,

Bir diirfen unsd nidyt felber wiidig may
chen ) aber wiv miifen dody das redyte Hods
seitfleid haben.  Diefer Mendy im Gvangelio
bachte vielleidyt : meine Kleider find fchon unp
gut genung, icy darf mich woll darinn fehen
laffen, idy gebrauche Fein anper Hodyzeittleid.
Dag ift der inn aller derer, die fidy auf ihre
eigene Oerechtigheit, Bisgen Werdke y Vers
bienft, Grommiafeit und WiirdigFeit verlaffen,
und fidy dadurdy ein Kleid der eigenen Gerechy

fepn




feyt, Datin mon {ich obne Schaam wnter den
Seuten fehen laffen darfs aber nidyt vor Gott
und bey feinem HodyzeitzMabhl.  Damufes
ein-ander Kleid fepn. -

Der Konig fehictt felbft dasd ihm gefallige
Hodpzeittleid. So mwar ed im Morgenlande
1blich, daf man den Gdjten HodyzeitsKleider
austheilete.  3u ded Konigsd Hochzeit s Pahl
haben freplid) de Leute Feine eigene fchone Hochs

seit-Kleider von der Straffe mitgebradyt. Dag |

fhat der Konig aud) nicht begehret.  Cr lief
. Hochzeit: Kleider austheilen. o dieandern
Gafte Kleider herbefomen, fonte diefer Menfch
es audy erlanget haben; dag ev aberfeines hats
te war Veradtung der angebotenen Gnade;
fehet, ®cliebtejte, dicfes Kleid iff undaudy fhon
bereitet : Sefud und feine Gevedytigteit. Vor
G Ott gilt fonft alled nidytd, wenn man den
Heren Sefum nidyt angezogen hat, und in feis
nee Serechtigfeit exfunben wird.  Denn erift
ungd von Gott gemacht wie jur IWeisheit, {o
audh jur Serechtigfeit. Bon Fefu, und durch,
ja in ihym fommt allein unfere wahre Witrdigs
feit her, Crben Des ewigen Sebens ju fepn und
suwerden. . Gine Seele, die jufeiner Semeins
fchaft bevufen worden ift, begehvet auch aufs
fev ihm feine andere Wurdigfeit. €8 ift ibe
audy nicdhts mebr angelegen, 4l dof fie in é;e;
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Sevechtigheit SCfu cingelleidet fey, und ge.

gen ibm ein recht Braut Hers und Braut
&inn haben moge.

Der HErr FEus wil alfo alled an ung
thun, was ju unferer Seligfeit njthig iff und
ecfordert wird.  Nehmen wic feinen Gnas
dens Kuf jum Reiche GOttes an 3 fo {chmit
cfet, sieret und bereitet er ung aud 35 und
macyt uns wirdig und. tadtig su feiner Reif
vor den Konig obne Flecten, Madkel und
Rungel in feiner Schone gefiihret und darges
ftellt werden 3u ESnnen, wofelbji algdenn as
vedyte Hochzeit - Mabl ol gebalten werden i
ewiger Freude und HerelichFeit,

“Gebet.

Cee ICfu, du wolleft nun {elbf

outch das gepredigte Wort an
allen und jeden fchaffen und ausridy:
teny was vov div gefallig iff. Laf
¢S nur nicht vergeblicy geredet wor-
ben fepn. O! gemwinne doch dadurdy
Seelen, die fich an dir pon gangem
Dergen ergeben mdgen,  Und in De-
nen du ein Wollen baft wircken Fon-
neny




nen, denen gib audy das Wollbrins
gen, damit du aljo audy heute un:
tec ung BDeute beFommen mogeft,
Die Deinen aber, in deren Her-
Ben du bereits durdy den Glauben:
wobneft, die ethalte und beveftige
in deiner Gnade,  Laf fie truncien
wetden von den rveichen Giitern deis
nes Haufes, damit fie {dhmecken
und feben, toie freundlidy du, o
DErt, bift. Fa, HEr IEfu, be:
veite ung alle ju, dermaleinft an
peiner Tafel, n der Hevelichleit,
Gafte feyn ju Ednnen, und deine Gui-
ter und Herclicheiten efvig ju ge-
niefen und froly su terden, Amen.
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	Der unerforschliche Reichthum Gottes in Christo Jesu wurde am 20ten Sonntage nach Trin. über das gewöhnliche Evangelium Matth. 22, 1-14. der Hof-Gemeine vorgestellet, und auf vieler Verlangen dem Druck übergeben
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